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das Ilann polens. 
England konnte ſich im Jahre 1888 nicht dazu 

aufraffen, den Autonomieeniwurf für Irland an⸗ 
gerdennen; es mußte dafür im Jahre 1921 das 
Statut eines freien Stgales“ beſtätigen. 
Wieviel Blut iſt in dieſer Zeit gefloſſen, wievlel 
waterielle und moraliſche Werte wurden ver⸗ 
nichtet, wieviel Zeit und Energle iſt nötig, um 
den durch den Unverſtand und Egoismus der 
gewinn und herrſchſüchtigen engliſchen Kreiſe 
oerurſachten Schaden zu erſetzen! 

In Oſtgalizien, ſo ſchreibt der Ro⸗ 
omit hat genau wie in Irland der Nationali⸗ 
ttenlampf ſeine Urſache in dem Kampfe der ein⸗ 
eeſpen Bauern mit dem Großgruud⸗ 

eſitz. Der wirtſchafiliche Kampf des ruthe⸗ 
—7—7 Bauern mit dem voinſchen Großgrund⸗ 
88 ſtählte das Voltsdewußlſein diefes 
—* und wenn die Nationaldemokraten ſich 
—* Pioniere der polniſchen Kultur in 
Ntgalizien geweſen zu ſein, ſo Maß man hinzu— ſügen, daß ſie auch Rioniere der Stärkung 
des Voltebewußtſeins der rutheni— 
ſchen Bauern waren. Ohne auf geſchicht⸗ 
liche Weiterungen einzugehen, enügt es feſtzu⸗ 
ſellen, daß der Bauer in Oftgaugen darch den 
wirtſchaftlichen Kampf zu einem ſich ſener vbl 
ſchen Eigenart bewußten Ruthenen wurde. 
Dieſes Bewußtſein wurde durch ven Kerieg ge 

arkt; der Bauer fühlle, daß er unter der 
ahlreichen rutheniſchen Intelligent 

geiſtigen Führer findet. Es kann 
ſomit nicht die Rede davon ſein, daß er ſich 
mit der Rolle eines Burgers der polnuiſchen oſt⸗ 
zaliziſchen Wojewodſchaften begnügt. 

Heute aber, zur Zeit des engliſch⸗irländiſchen 
Vertrages, ſehen wir daß die polniſchen beſitzen⸗ 
den Klafſſen (die Großbaueru nicht ausgenommen) 
qhren engliſchen Genoſſen von 1886 nachäffen 
Und doch trennen ums von jenem Augenblick 
27 Jahre Sind nicht ſeitdem die Jahre des 
Weltkrieges, Jahre der Erfahrungen vergangen? 
Das heutige Volen dann ſich doch nicht die 
Srperiene der nchtigen Eugland art 
das ja auch ſchließlich zur Einſicht lam und ſeine 
Fehler veibefſerte. Ofigalizien hat doch für 
Polen eine großere Bedeutung, als Ir⸗ 
land 7* England. In Oſtgalizien kreuzen 
ſich die rüſſiſchen und iſchechiſchen 
Sinflafſ e, die ſich bemühen, die Frage zu 
hrem Nuten und zum Schaden Poilens zu löſen. 
Sie oſtgaliziſchen dufiände eutſcheiden doch 
aber die Bezlehungen der Ukraine zu Polen; die 
Sicherhelt der Oſt grenge iſt davon abhän ⸗ 
gig! Eine ſalſche oder halbe Regelung dieſer Au⸗ 
gelegenheit im Vereiche Polens veriegt ſie doch 
ralurgemãh außerhalb der Grenzen Volens bis 
aach — Kanada und ſchadet dem Anſehen Voleuns 

uangeheuer! 
Aber die polniſchen Chanviniſten ſind nicht um⸗ 

onſt als die ſtumpffinnigften bekannt. Ihre ganze 
rolitiſche Weisheit deruhn darauf, die Entente 
»on der oſtgaliziſchen Frage abzulen—⸗ 
den, am ſie nachher auf ihre Urt zu „löſen“, das 
Sißt alles beim en hu laſſen. Hert 
Skixm unt, dem es an MNun fehit, direlt bei 
dr Entente frele dand zu der langen ſchließt ſogat 
Bertxäge mit dem Mündel der Entente — der 
Tſqhechs flo wakei — Th, um Ofigeunien keine 
Autsnomie zu gewähren Unſere Poliiter von der 
Nationa bemokratie fürchten das Wori Auien⸗mie 
wenn von Wilna die Rede in. da Ofigaugien viel 
beicht — ⸗ Schreck! — dieſelben Rechi⸗ verlangen 
lannte. Aber die Leute denlen gar nicht darm 
daß man die Wilnaer Frage nicht mit Ofigaligien 
vergleichen kaun, das eine ausgeſprochen vbu 
heniche vehrhein beßtzt 

Der Hohepunkt aller Böswilligkeit und allen 
Zonle mus iſt ledoch das Prograinm“ dets Herrn 
Rowicki vom Przeglond Wieczorny“, rach wel⸗ 
chem man den Ruihenen dieſelben Rechte, die ſie 
ww Deſterreich genoſſen haben, gewähren ſoll! 
Wenn es ſich um Rolen handelt, dann ſreut man 
fich, datz Defterreich zerfalien iſt, aber in bezug auf 
das rutheniſche Brudervoll ſoll Volen die Fort⸗ 
ſetzung des moenarchiſchen Oeſterreich ſeig! 
Herr Nowicki wird ſich, dank ſeiner öfterreichiſchen 
Drientierung, acherlich den Ruf eines guten pol⸗ 
niſchen“ Vatrioien ſicheru. 

Das „herrſchende“ Bolk und die 
„untergebenen“ Bölker. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Prof. 
Bauduolnu de Cortenay im „Przeglond 
Blilenſtl“ einen Artikel in der Ängelegenheit der 
obltiſchen Minderheiten in Polen. 

Dem Netod Dzlennit? zufolge führt der 
Autor aus, dahß der Niedergang Rußiandä, Deutſch · 
dands Deſterreichtz uſ, in hohem Grabde dein 
Umftande zujuſchreiben ijn, daß das privite 
glerte WVolk dort über die umergebenen Völder 
gerrſchte, ſel es im Namen der Mehrheit oder auch 
un Nawmen der angehlich höheren Kultur. Im 

Verbreitetite deutſche Tage ezeitung in Bolen 

welteren geht der Autor ju den heiralſchen Ver · 
hãltniſſen über, indem er ſchreibt: 

Po len hat aus den traurigen Erfahrungen 
Rußlando, Deutſchlands und Oeſterreichs a ſt 
gar keine Lehre gezogen, beſonders hin- 
fichtlich des Beiſplels ihrer Politik, die die Würde 
einer Nationalität als der herrſchenden herausſtrich 
und die andere Nationalität als die untertänige 
und unfreie behaudelte. Die poluiſche Natienalität 
iſt die herrſchende, der ſich die auderen minder⸗ 
wertigen Naiionalitäten zu unterordnen haben. Die 
Uk ainer, die Weißruſſen, die Litauer, die 
Deutſchen und die Juden — das ſind nur 
Unterianen der Polen. Allerdings ſpricht die 
Verfaſſung von Gleichberechtigung, aber die Ver- 
jaſſung geht ihren Weqg und die Gewohnheit und 
die Han habung auch ihren Weg. 

Verſchꝛedene Beiſpiele von Verfolguagen und 
Chianen anführend, ſchreibt der Verfaſſer: Auch 
in der Angelegenheit der Augliederung des 
Wilnaer Geoietes au Polen ſind eine 
ginze Reihe von Fehlern nationaliſtiſcher 
Art gemacht worden, ludem Polen ſich didurch 
ringsum geinde ſchuf, Feinde der polniſchen Sioat - 
lichteu. Dies iſt ein Beweis von Engherzig⸗ 
keil pon Begriffen des Hinterwäld— 

woden gleichſitand, uͤber den Bauern herrſchte und 
dem Juden und Den t ſche u gebot Die 
einzig mogliche und erlsſende Politik iſt, ſich anf den 
Siandpuntt einer abſo lut voll?mmenen 
Sleichberechtigung zu ſtellen nicht nur in 
dezug auf die eingelnen Bürger, ſondern auch auf 
alle Gruppierungen und Glaubensgemeiuſchaften. 

Im Lande der „traditionellen 
Toleranz. 

Der Kurjer Pozuanſti“ ſchreibt: 
Wir wenden uns an alle Lokale und Hotels ſie 

möch en ale ohne Ausnahme Aufſchriſten an⸗ 
bringen: Judeniſt der Eintritt ver— 
bo Len“ und auf die Befolgung dieſer 
Forderung achten. In allernãchſter Zeit 
derden wir, um die Aufmerlſamleit des Publi ⸗ 
kums darauf zu lenken, in unſerem Blatte ein 
Berzeichnis jäadiſcher Läden einführen, 
ſowohl derjenigen, die unter offenem Namen auf⸗ 
Felen, wie auch derjenigen die die ſemitiſche 

nuter nichtsſagenden Firmen ver⸗ 
ecken. ſ Der Nowy Diiennik“ bemerkt dazu: All 

lertumé und der Hoffahrt der Edelleute 
aus den Zeiten, als der Kleinedelm inn dem Woje⸗ 

Eondon, 214. Januar. Pat.) In einer 
Siung der unabhängigen liberalen Vartei griffen 
Asquith, LSord Grey und Gladſtone 

SEleyd George wegen ſeiner Politit ſcharf an, die, 
eliner Erkllärung Us quithes zufolge, die Euiente 
cordiale vernichtet und das Vertrauen der Weli 
zum Oberſten Rat untergraben hahe. Asquith be⸗ 
tonte, daß die erſte Notwendigleit für Eugland die 
Beendiguns der Regierung Lloyd 

Besrgen ad ener — D—— 
Politit ſei die ausſchließlich aud einer Reihe 
ſchãdlicher Experimente beſtehe Lord Grey 
derurteilie entſchieden die en gliſche Politit 
Räterußland gegenüber und erlklärte, daß 
die Weiterführung dieſer Poluik für England ei⸗ 
zem wirklichen Unglück gleichtäme. Redner be⸗ 
fürwortete die Rückkehr zu den dy⸗ 
plomatiſchen Methoden der Vorkriegs⸗ 
Jebt, die allein im Staude ſelen, die framzöſiſch 
engliſche Freundſchaft, die er für das Grundelement 
einer jeden Politik ſowie aller Wiede rauſbauplãne 
Europas halte, zu erneuert 

Lov don, 24. Janvar. (Polpr.) Die 
ſchen poluiſchen Kreiſe hoben *8 in *86 J 

Aus einer Pariſer Meldung geht, wie bereits 
berichtet, hervor, daß die franzöſiſche Regierung 
unmittelbar nach ihrer Uebernahme durch Voin ⸗ 
cars dem Selretariat des Völkerbundes den Ver⸗ 
trag von Sevres zur Regiſtrierung und zur 
Publizierung überſandte. 

Der Sebres · Vertrag vom 10. Auguit 1820, 
der die neue Grenze in Oft europa feſt 
ſeht, iſt allerdings durch die Eutente, Rumänien, 
Jigoſia vien und Tichechoſlowalei, nicht aber 
von Polen unterzeichnet worden, das 
ſeine Unterſchriſt bis jezt derweigert hat, weil 
der Vertrag eine Hreuze zwiſchen Polen 
und Oſtgalizien zieht. 

Nach Artilel 18 des Verſailler Vertrages 
muß jedes Abkommen zwiſchen Vollkerbundsmit⸗ 
gliedern vom Selretariat des Völ?erbundes regi⸗ 
ſtriert und publiziert werden; um Geſetes⸗ 
kraft zu erlangen Daraus ergibt ſich ohne 
weiteres, daß der Verttrag von Eevres als von 
der Entente, Rumänien und der Tſchechoſlowalei 
geſchloſſen und unterzeichnet, vom Sekretariat des 
Volkerbundes regiſtriert werden muß. 

Aendernuug des Haubelsabkommens 
zwiſchen Danzig⸗Polen uud Nor⸗ 

wegen. 
Veuf, 28 Jaruar. Die norwegiſche Regie⸗ 

rung hat in einer Noie dem Völkerbunds Selreta 
riat mitge tellt/ daß ſie dem Gutwurfe zu dem Hau ⸗ 
delsabkoinmen wiſchen Norwegen, Danzig und Po⸗ 
len, dad der Volter bundorat khrzlich genehmigt hat, 
erſt nach verſchledenin Abanderunm⸗ 

dies geſchieht in einem konſtitutionellen 
Staateé im Jahre des Hheils 1923. 

— — —7 — Scharfe Gegenſũtze in der Londoner Politik. 
Lager geleilt, in Anhänger und Gegner Lloyd 
Georges Die letzieren ſcharen ſich um Lord 
Derby, der als künftiger Premierminiſter be⸗ 
eichnet wird. Die „Morning Voſt“ weiſt in ſehr 
charſem Tone darguf hin, daß für England ein 
ges Bündnis mil Frantreich nötig ſel, im gee 
debenen dalle aber ſei der Abſchluß dieſes Vünd⸗ 
aiſſes fraglich, ſolange an der Spie der Regleruug 
Lloyd George ſiehen wird 
Asquith für die Reviſion des Ver—⸗ 

dailler Friedens. Eondon 28. Zanuar. Vor den Geſchaftslet⸗ 
tern der City bielt Lord As quih eine Rede über 
die wirtſchaftliche Notlage der Welt und wies 
darauf hin, daß bei der Feſtſeßzung des Frledens⸗ 
vertrages in Verſailles und Paris die Diplomaten 
ſich nicht um die wirtſchaftlichen Fol-⸗ 
zgen der Friedensverträge geküm⸗— 
mert hätten. Die Schwankungen der Wechfel⸗ 
kurſe ſeien nur die Folgen der verfeblten Polilil, 
nicht aber ihre Urſache Die Geſchäftawelt will 
keine Konferenzen mehr, ſondern Gewißheit 
und Tatſachen. Deshalb müſſe der Verſail⸗ 
ler VBVertrag anbedingt abgeändert 
wverden. 

Die Verſammlung nahm darauf eine Reſolu⸗ 
tion an, in der dieſer Grundgedanke zum Aus⸗ 
druck kommt. 

Polen und der vertrag von Sevres. 
Das ZSölkerbunds Sekretariat bemerkt hie⸗ zu in 

einer Mitteilung an die Preſſe, daß der Ratebe 
ſchluß ſich nut auf die Frage bezogen habe, ob der 
beireffende Entwurf mit dem polniſch⸗Danziger Ab⸗ 
kommen oon 1820 und der Sapung der Freien 
Stadt Danzig vereinbar ſei, daß er aber praktiſch 

nuach erfolgtem Abſchluß in Krafi 
trete 

Die Wirtſchaſtsverhandlungen 
in Oberſchleſien. 

Fattowltz. 24. Januar. (Pat.) Der amiliche 
deutſche Bericht erllaͤrt, daß die Arbenen der Un⸗ 
terdommiſfionen 1 bis 10 teils beendet ſind 
und teils eben beendet werden. Die Unterausſchüſſe 
11 und 12 werden ihre Arbeiten in Genf ab⸗ 
ſchließen. 

Eiune ſerbiſch rumäniſche Militär⸗ 
konvention? 

Belqu ad, 24. Januar. Eine rum aniſche 
Militarmiſſton unter Führung des Genfe ⸗ 
rals Crift escu traf in Belgrad ein. 
politiſchen Kreiſen iſt man der Meinnug, daß der 
Abſchluß einer ſerbiſch⸗ rumaniſchen Millãrkonven ⸗ 
tion bevorſtehe. 

Auflsſuug des rumniſcheu Par⸗ 
laments. 

Bulaceſt, 24. Januar. (GPat 
blatt veroffentlicht ein Dekret des Königs über die 
Aufläſung des Parlaments und die 
Ausſchreibung don Neuwahlen, welch legtere 
in der Zeit vom 1. —16. Marz ſaufinden ſollen. 

gen paſtlmmen bönne. 
Das neue Parlament wird ſich aun Lin Mard ver⸗ 
ſarnmeln. 

Das Amitz⸗ 
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Die Löſung der Staatskriſe 
in Spanien. 

Madrid, 24. Januar. Die Wiederherſtel 
deo Kabineils Maur a bedeutet einen vole 
Sieg der zloilen Macht über die 
daliſſen und Aſpiratlonen gewiſſer willtärſcher 
Kreiſe. Sie dennzeichnet fich als ein peltſſee 
Erfolg, dem die lezie Aera ber ſpaulſchen Stace 
geſchichte wenig Gleiches an die Selle 
ſtellen hat. —* 

Die „Gazeita“ veroffenilicht daz An 
Dekret, welched die innere Struktur ud 
Fuultionãͤre der Commiſſiones infermatira 
völlig und im Sinne der Vorſchlage des Kriege⸗ 
miniſters La Cierva abãndert, ſo dah aun — 
Kominiſſionen, oon denen es für jede Waſſen⸗ 
gattung und militäriſche Körperſchaff eine t 
als inlegrlerender Beſtandtell der Senderebie lunger 
des ſeriegsminifteriums zu gelten haben. Jür 
ſpaniſchen Staat bedeutet die Loͤſuug der — 
zweifellos die glücklichſte der verſchiedenen We— 
üchkelten, denn es blelben auf dieſe Welſe einige 
in die heutige ſehr verwickelie Staats maſchinerie 
eingearbeitee Miniſter an ihrer Sielle, ein wahrer 
Segen hinſichtlich der bebeutenden us—⸗ 
gaben, die der Regierung heute verllegen, und 
mehr als wũnſchenswert für eine baldige Loſuug 
der ſchwierigen finanziellen Probleine des Stactes 
deſſen Handelebilanz ſeit zwei Jahren dbeträchtlich 
unterwertig ift und deſſen Haushallolenen ſich 
den lehten Jahren bald verdoppelt haben Ebeuſs 
notwendig find fie hinſichtlich der Arbeit, de der 
Reorganiſierung des Heeres zud e⸗— 
ſchnelleren Abſchluſſes des maretaunſces 
Feldzuges zu gelten haben. 

Franzöſiſche Vorſchläge zur 
Aenderung des Garautie⸗ 

abkommens. 
Varis, 24. Januar. Pat.) Die 

Regierung beauftragie ihren Vertreter ian Lenen 
Saint · Aulaire, der engliſchen Reglerunz gerſſe 
Venderungen zum gepianum ſramdſiſch⸗engliſce 
Vertrag dorzuſchlygen 

Die Vertragsdauer ſoll auf 25 Jehre verlaͤngern 
werden Die fcauzoͤſiſche Regierung beantragt gegen⸗ 
ſeinige Garaniſen. Ein deuntſcher Augriff dee 
Rheingebiet ſoll als feindlicher Alt aufgefaßt werden 
Ein mögliches gemeinſames milltäriſches Vorgehes 
der Staaten müßte auf Grund ciner dauernder 
Verſſandigung zwiſchen beiden Geueralſtaben erfelger 
und nicht auf Grund eines milinãriſchen Ablenena 
Eine Kanferen; der Außenminiſter Euglande, Itallend 
und Frankreichs ſoll ſich mit den oͤſilichen Fragen 
befaſſen, ſo z. B. mit dem grlechiſch⸗ ũrkiſchen Kon⸗ 
ſuͤt. Sodann müßte eine Beſprechung der Kon⸗ 
ſerenz in Genua ſiatifinden, bezũüglich der Sarautiers 
die ſich die Verbündeten, im Verhältuis zu der 
Grundlagen der in Cannes gefaßten Beſchlüſſe 
gegenſeing geben müßten ſowie hinſichtlich einer ge⸗ 
meinſamen Platiform für die Konferenz in Gerna 
noch vor Zuſammentrilt derſelben. 

Deutſchland uud der Wieder 
aufſbau Rußlauds. 

Wien, 28. Januar. (Pat. Aus Berlin wcch 
berichter. daß ſich der Reichstagsaubſchuß 
auswãrtige Angelegenh⸗iten iu der 8 
ſitzung mit ruſſiſchen Fragen befaßte 
Reicho kanzler Wirth bemertte, daß Deutſchlaud 
den baldigſten Wiederaufban Rußlande 
wũnſche. Die deutſche Regierung Arebe nicht 

einem wirtſchaftlichen Monopol in Rußland, 
ſondern ſei bereit, mit den intereſſierten Sigaten 
zuſammenzuar berten. Redner ertlaͤrte. daß die 
wirtſchaftliche deutſch-ruſſtſche Aß— 
näherüung eine dringende Notwendigken ſei 

Wien, 28. Januar. (Pat.) Relchageoraſhen 
Lo ebee varnte in einer Arbeiterverſammlung die 
Arbeiter vor einer Beiſpielnahme an Raͤteruaß⸗ 
land, beſonders an deſſen Wirtſchaftepoliti 
einen vollſändigen Mißerfolg ergeben habe. Se⸗ 
dann hab er betannt, daß Lenin Rathenst 
nach Mosßkau eingeladen habe, ſowie 
Kräſſin ſich an Stinaes mit der 
forderurg waudte, den Peterdburger Hefer 
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gehlet auf fünfzehn Jahre abtrelen. In dieſer 
Zeit wird es von einer Regierungskemmiſſi ve 
waliet. Die Bevollerung mußz, weil ——8 3 
la mentariſche Einrichtunzen beſtehen den 
halten. Aber die Sorgen Mie der Eln⸗ 
nat men ſind ſo groß zud * —333 
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Weſten und allerlei dunkle Hondels geſchäfte be⸗ 
günftigen, und forderten namentlich die Rückleher 
von der Franken zur Markwährung. 
Denn das Saargebiet biefert die überwiegenden 
Vengen ſeiner Vroduktion gegen Markzahlung 
nach Deutſchland, Kohlen, Bahntarife, und Löhne 
müfſſen aber in Franken entrichtet werden, eine 
Tatſache. welche die Induſtrte des Landes lahm ˖ 
legt. Der Vollerdund ſchickte nun eine Unter 
juchungskommiſſion ins Saargebiet, was 
lõblich war. Aber die Herren Unterſuchenden 
nahmen bel den Regierungolommiſſaren, den 
eigentlichen Angeklagten, Wohnung, ließen ſich von 
den neuen Votemkins berumführen und eirklärten 
anf dieſen höchſt zweifelhaften Augenſchein. der 
Beoölkerung gehe 8 gnt. Dieſe Bevöllerung 
ſelbſt durch Delegierte zu hören, lehnten die De— 
mokraten vom Völkerburd eniſchieden ab, da waren 
fie ſtolz — wie Sereniſſimus in der Zopfꝛeit. Die 
Frankenwãährung muß bleiben, veil — kein Mit⸗ 
glied des Völkerbundes ſelbſt ihre Abſchaffung be⸗ 
antragt hat, und die Regierungekommiſſate werden 
nicht auegetauſcht, weil — der Bevollmächiigte 
für das Saargebiet, der Chineſe Wellington 
Koo, daso nidht für gut befindet. Die Art der 
Unte: ſuchung und noch mehr die Gründe, mit 
denen alle Beſchwerden abgelehnt werden, wirken 
wie blutiger Hohn. 

Zum Tode Venedikts xv. 
om, 24. Januar. (Pat.) Die Beiſetzung 

des Papſies findei am Mittwoch od er Tonnerstag 
ſtatt. Das Konklave beginnt am 2. Fe⸗ 
bruar. Alle Regierungegebäude ſowie die Kriegdo⸗ 
ſchiffe haben auf Halbmaſt geflaggt. 

Cokales. 
Lodz den 25 Januar 1922. 

Evangeliſch⸗luther iſcher Veſuch aus 
Amrrita. Wie uns mitgeteilt wird, hat die 
Wisconſin⸗Eynode in NordAmerika beſchloſſen, 
einen offiziellen Vertreter auf mehrere Monatie nach 
dem ehemaligen Kongreß⸗Polen zu entſenden. Dieſer 
wir ausgangs Januar abreiſen. um mehrere 
Monate in Lodz zu bleiben. Die WieconſinSynode 
und die Miſſouri-Synode gehören zur Synodal- 
Konferenz. Es beſteht Lehreinigkeit, wenn auch in 
der Wiscenſin⸗Synode ein mehr liberaler Geiſt vor· 

berrſchi 
Es ift nicht daran zu zweifeln, daß die Evan⸗ 

geliſch luiheriſchen von Lodz und Kongrekpolen ũber⸗ 
haupt den geſchäzten Gaſt aus Amerila warm be⸗ 

grüßen uad ihm ein Aufenthalt in unſerem Lande 
in jeder Hinficht ſo geſtalten werden, daß er den 
rechten Eindruck von unſeren Nõten davontragen 
wird. 

Von den deutſchen Schulen. 
Uns wird geſchrieben: Am Sonntag, den 

Grambor, Hugo Heilmann, Rich. Krajewfki, Ed. 
Leun, Frau Natalie Martz, Anton Raab, Oufi. 
Reiche Chriſtoph Ruszewſti und Frau Aima Wil⸗ 
helm. Um den Beitritt zur Selbſthilfe allen 
Eltern, auch den ärmften, zu ermöglichen, wurde 
die Einſchreibegebühr vorläuſig auf 100 M. 
ſeſtgeſetzt, jedoch werden die vermögenden Elſern 
erſucht, höhere Beiträge zu zahlen. Als Monats⸗ 
beiträge ſollen bis auf weiteres 20 M. erhoben 
werden. doch auch dieſe können freiwillig von 
den Eltern erhöht werden, da ja etwaige Ueber⸗ 
zahlungen den allerärmften Kindern unſerer 
Schule zugute kommen ſollen. 

Daß das Intereſſe für ſolche Selbſthilfen bei 
den Eltein groß it, beweiſt der Umſtand, daß 
ſich von den Anweſenden ſofort viele als Mit⸗ 
glieder anmeldeten, wobei die feftgeſetzte Norm 
der Einſchreibegebühr von den meiſten weit über—⸗ 
ſchritten wurde. Viele zabulten ſogar 1000 M. 
und mehr, ſo daß in kurzer Zeit eine Geiamt⸗ 
ſumme von 10770 M. zuſammenkam Auch 
verſporachen einige don den Anweſenden, die 
Selbfthilfe zu unterftützen. indem ſie das nötige 
Inventar ſowie auch Bücher «ur Geſchäftsfüh⸗ 
rung ſchenken oder leihweiſe überlaſſen wollen. 
Es wurde beſchloſſen, ſofort verſchiedene Schrib 
moterialen für die Schule anzukaufen und zum 
Selbſtkoſtenpreiſe oder mit nur ganz kleinem 
Gewinn an die Schülerinnen abzugeben. Dieje— 
nigen Eltern und Vormünder, welche bis jetzt 
noch nicht einzeſchrieben find, werden erſucht 
ſolches noch im Laufe dieſer Woche zu tun, 
damit recht bald die Selyſthilfe eröffnet werden 
kann. Nachden die neuzewäh te Verwaltung ihre 
Aemter unter ſich verteint hatte, wurde die Ver 
ſammlung geſchloſſen. 

Allen Vormündern der Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache ſei nochmals in Erinnerung ge 
bracht, daß die nächſte Vormünder-Konferenz am 
Donnerstag, den 26. d. Mis. um 8 Uhr abends 
im Verwaltungs-Lokal, Zielona 32, ſtatifindet. Es 
wãre ſehr erwuͤnſcht, daß recht viel Vormünder 
ſowie auch die keehrerſchaft an dieſer Konferenz 
teilne jmen moõchte. 

Schriftführer u. Vormund der Schule Nr. 104. 
Ernſt Diſterheft. 

Im Silberkranz⸗ Der Hausbefitzer und 
Fleiſchermeiſter Heer Julius Gerndt und ſeine 

Gattin Olga Gerndt, geb. Beſtek, feiern heute das 
Feſt der Silber-Hdoch eit. — Auch wir wünſchen 
Glück! 

rratueg über die Danina Geſtern um 
11 Usr vormirtags fand im Sitzungoſaule der Fi⸗ 
nanzlkammer zu Lodz (Ogrodowa 17) eine Beratung 
ũber die Art und Weiſe der Erhebung der außer⸗ 
ordentlichen Vermögeneabgabe ſtatti. An fer Be 
ratung nahmen teil: Verlreter der Finanzkammer, 
des Magiſtrais, der Regierungs⸗ und Volueibehör⸗ 
den, die Leiter der 8 Steuerämter ſorie Vertreter 
der Lodzer Rreſſeorgane. Die Sitzung wvurde von 
Dr Szteliga, dem Direkton der Fmanzkammer er⸗ 
öffnet und gelei'et. In ſeiner Anſprave wies der 
Vorſitende da auf hin, daß die Vor bereitungsar⸗ 
beiten zur Erhebung der Donina bereite weit ſort⸗ 
aeſchriſen ſeien. E. forderte die anweſenden 
Preſſevertreier ouf, die Danina mit allen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln zu unterſtützen. Die 
Prefe müſſe hier diele be Aufgebe erflillen, die fie 

22. Januar, fand die Organiſations Verſamm⸗ im Jahte 1920 ſo gut erfülli habe. Wie damals 
lunz für die zu gründende Eltern⸗Selbſt hilfe die Feinde das Land zu überſchwemmen drohten 

bei der deutſchen Volkoſchule Nr. 104 (Teiterin und die Preſſe die Bevö kerung zur Verteidigung 
J Otto) itaii. Die Verſammlung wurde von der Grenzen auffordenie, genau ſo muͤſſe die Preſſe 

1. Otto um 3 Uhr nachmittagd eröffnet. An⸗ jehtzt das ihrige dazu beitragen, die unſrem Siagato- 
weſend waren die Vormünder der Schule, 3 ſchaß drohende Gefahr abzuwenden. 
Lehrexinnen und gegen 60 Eltern. Die Leitung Hierauf ergriff dos Wort Magiſtratsſchoͤffe Ba 
der Verſammlung übernahm Herr L. Bartel, dzian, der die beſchloſſene Art und Weile der Er— 
welcher ſeinerſeits die Herren A. Raab und hebung der Donino in längerer Ausführuug dar⸗ 
Wilhelm Puppe als Beiſitzer ſowie Herrn legte. Die dormuiare für dle Abaabe von den 
Difterheſt als Schriſtfüͤhrer berief. Nachdem der Mielern ſind dereils fertiggeſtellt und werden inner⸗ 
Zweck der zu grüibdenden Selofthilfe durch die habb 426 Tagen den Hausbeſitzern von der Po— 
Herren Bartel und Diſterheit bekannt gegeben lizei eingehandigt werden. Die Hausbeſitzer haben 

vorden war, ſchritt man jofort zur Wahl einer ne mit den nöngen Argaben zu verſehen und bis 
fandigen Verwaltung. Ee wurden ſolgende 

—2 gewãhlt: Herr Ad. Arndt, Leop. Bartel, 
au Natalie Buchholz, Ecrnft Diſterheft, Guſtav 

uUlnler ſtemnem Wilen 
Roman von Adolif Starlk 

34. Jortſetzuug. Machdrudck verboten.) 
Er überlegte nochmals alles, was geſchehen war, 

die Begegnung im Dunkel der Nacht, die Fahrt 
kreuz und quer durch die Straßen, die Hetziagd von 
Station zu Station, von einer Strecke zur anderen, 

und die Erkenntnis begann in ihm zu dämmern, 
daß das Ganze kein Zufall, ſondern ein wohlüber 
legter Plan geweſen, eine Falle, in die er blind 
hineingetappt war wie der erſte befte dumme Kerl 
Das war eine bittere Erlanntnis für den guten 
unk, der gewohnt war, ſich für den Klügfien aller 

en zu halten. 
Der Portier erſchien im Warteſaal und rief 
den Zug aus, welcher ſoeben abgehen ſollie. Seuf 
zend erhob ſich Zunk, um an die Kaſſe zu gehen 
und das Billeit zur Rückfahrt zu löſen. 

Aber ſeine Leidensgeſchichte war noch nicht er. 
(söpft. Als er in den Taſchen ſeines Rockes nach 

der Brieftaſche ſuchte, fand er ſie nicht. Er rannte 
hinaus vor den Bahnhof. ſuchte den ganzen Plah 
ab, fragte bei allen moͤglichen Leuten, aber die 
Taſche war weg, und der Portier verkündete ſoeben 

mit Sientorſtimme: Hochſte Zeit zur Abfahrt!“ 
Fluchend ließ er Taſche nund Geld im Stich 
und eilte zur Kaſſe. Als er aber das Portemon- 
nate hervorzog, gewahrie er mit Schrecken, daß es 
naur wenige Pfennige barg. Luch das noch Er 

kratzie al ſein Hab und Gut zuſammen. So 
langte gerade noch zu einem Billeit vierter Kaſſe 

zum 8. Februar d. J. dem Magiſtrat zu üherſen⸗ 
den, der auf dieſer Grundlage die Veranlarung 
vornehmen wird. Die heutige Stadtoerordneten⸗ 

verſammlung vird einen aus 9 Perſonen beſtehen⸗ 
den Bürgerausſchuß wählen; dieſer wird aus ſeiner 
Mitte 3 Ausſchüſſe zu je 3 Perionen bilden, die 
den einzelnen Stenerämtern zugeteilt werden ſollen. 
ODie ganze Siadt iſt in 9 Abgzabebezirke eingeteilt 
worden; jeder Bezirk hat ſeine beſondere Kaſſe, die 
die Danina erheben wird. Die zu den emzelnen 
Bezirken gehöcenden Straßen und Häuſer werden 
der Preſſe noch beſonders bekanntgegeben werden. 
Die Zahlunzeaufforderungen werden nicht den Mie⸗ 
tern direkt, ſondern den Hausbe ihern zageſandt, 
die die Mieter von der ihnen auferlegten Abzabe 
benachrichtigen werden. Herr Badzian verwies zum 
Schluß noch auf die üderaus tätige Mitwirkung der 
Polizeibehörden, wodurch die Ethebung der Danina 
ſehr erleichtert wird. 

Auſchließend daran entwickelte ſich eine lebhafte 
Ausſprache üver ge viſſe techniſche Schwierig'eiten, 
die ſich bei der Einziehung der Abgabe ergeben 
könnten. Nach einer Zuſammenfafſung der Ergeb⸗ 
niſſe durch den Vorſizenden wurde die Stzzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Für nach Danzia Reiſende — Entlau⸗ 
ſunzsgefahr! Der Danziger Senat hat eine 
Keihe von Anordnungen getroffen, durch die eine 
Einſchleppung des Tyosus aus Polen und den 
baltiſchen Staaten nach Danzig verhindert wer⸗ 
den ſoll. Die aus dem Oſten nach Danzig 
ankommenden Schiffe werden einer amtlichen 
ärztlichen Unterſuchung unterzogen. Die Aus 
wanderer, die mit der Bahn nach Danzig an—⸗ 
kommen, müſſen nach der Entlauſung eine Be⸗ 
oachtungszeit in den Auswandererlagern durch ˖ 
machen. Die Reiſenden, die aus dem Gebiet des 
ehehe maligen Rußlands und aus Polen nach 
Vanzig kommen, werden in das Geblet der Freien 
Stadt nicht hineigelaſſen, ſofern ihr äußeres 
Ausſehen irgenweichen Verpacht in geſundheit— 
licher Hinſicht erweckt. 

Mtillionuwka In der Sonnabendiliehung 
fiel die Million auf die Nr. 43618096. 

Bip. MDeſteuer ung der Theaterauf 
führuugen Die Lodzer Finanzlammer gibt nach⸗ 
ſtehende Erlauterungen bekannt: Prioa:e Theaier 
unlernehmen, Zirkufſe, Vergnügungsgätten und 
Saͤle mit geſchloſſenen oder offenen Bühnen, die 
zu Vorführtungen von Liedera, Couplets, alroda⸗ 
iiſchen Kunſtſtucken und auderen Schauſtellungen 
dieſer Art beſtimmt ſind, unterliegen, wenn für 
den Eintriun eine beſondere Bezahlung erhoden 
wird, der Gewerbeſteuer laut den Kalegorien ihrer 
Handelsunternehmen. Werden ſie aber einmal zu 
der Kategorie det Handelsunternehmen gerechnet, 
ſo unterniegen ſie denſelben Grundſätzen, die ge⸗ 
ſetzlich ſͤr dieſe aufgeſtellt ſiad. Ueberſiedelt alſo 
eiu derartiges Unlernehmen nach einigen Auf—⸗ 
fuͤhrungen von einer Oriſchaft zur anderen, ſo hat 
es in jeder Ortſchaft em beſonderes Handels⸗ 
patent zu löſen. 

Here Gortichakow macht keene Eintuufe? 
Enigegen den von der Pat gebrachten Meldungen 
hat Herr Gortſchakow, der Leiter der ſſowjet⸗ 
ruſſiſchen Hande smiſſion, Warſchauern Blaͤuern 
zuſolge, bisher keinerler Einkäufe gemacht. 
einer beſonderen Konferen in Sachen des dandels 
mit dem Oſten, die im Verband der Textilindu 
ſtrie ſtattfand, erklärten die Induſtriellen, daß 
ſie keinen Kredit gewähren könnien. Die Waren 
iönnen nur gegen Barzahlung abgegeben werden. 

Ein Aonunfeſt hatte am verg mgenen 
Sonnabend die Geſangſektion des Chriftli hen 
Kommisoereins für die Sänger und Sängerinnen 
ſowie geladene Gäſte im Vereinsheim veran 
ſtaltet. Tas malerijche Bild, das namentlich die 
zahlrelchen geſchmackool koſtüm erten Damen boten, 
ſowie die goldene Laune, die das hier verſam 
melte Böllchen beherrſchte — dies alles ver⸗ 
jehle ſeine Wirkung aicht und zog jeden neu 
Hinugetem ponen garz unwiderſtehlich in ſeinen 

ann. Z oiſchen urch vom Chor bʒw einzelnen 
Mitgliedern gebotene Geſang⸗ und Nuſikvoiräge 
trugen das ihre zur Verſchönerung des Feſtes 
bei. Den Glanzpunkt des Abends bildete die 
Prämiierung der am originellſten und geſchmack⸗ 
vollſten koſtümierten Damen. Ein zi dieſem 

— — 

Geknickt und gebrochen, zwiſchen Viehtreibern. 
welche ununterbrochen ein unqualifizierbares Kraut 
ſchmauchten, Raſtelbindern und Grünzeughändlern 
ſaß Zunk auf einem umgeſtülpten leeren Obſtlorb, 
keines klaren Gedankens fähig. So kehrte er von 
ſeiner Verjolgungsreiſe zurück 

X. 
Rls Biller auf dem Poſtamt nach einem Briefe 

fragte, fand ſich tatſächlich bereits ein Schreiben 
unter der verabredeſen Chiffre vor. Der Deieltiv 
erhrach es und las: 

„Liebſte Magda! Es hätte deines Schrelbens 
und deiner Bitte nicht bedurft, um mich anzueifern, 
alles in Bewegung zu ſetzen, die gegen dich erho⸗ 
bene wahnſinnige Beſchuldigung zu enikräften Als 
ich durch ein kurzes Telegramm von delnem Ver⸗ 
ſchwinden und der beabſichtigten Verhaftung erfuhr, 
habe ich die ganze Nacht vor Unruhe nicht ſchlaſen 
können, vor Sorge um dein Schickjal. Der heutige 
Tag aber iſt durch dein Schreiben für mich zu 
einem Feſttag geworden. Du wendeſt dich an mich, 
du verlangſt don mir Rat und Hilfe? Wie mich 
das glücklich macht! 

Fürchte nicht, daß ich jegt vielleicht wieder von 
meiner Liebe zu reden anfange. Ich weiß, der 
Augenblick iſt ſchlecht gewählt. Und glaube auch 
nicht, daß ich für mein Eingreifen zu deinen Gun⸗ 
fien etwa eine Belohnung fordern werde. So 
uiedrig denke ich nicht von dir und von mir. Nein, 
ich werde für dich kämpfen, werde deine Unſchuld 
heweiſen uutid du cvirſt daraus erſehen, wle ſehr 

mein ganzes Ich an dir hängt. 
daß meine Liebe auch dein ſiolzes Herz rührt, viel⸗ 
leicht daß in ſpäterer Jukunft — — 

Doch ich will nicht ſchweigen in Hoffnungen, 
die zu ſchön find, als doß ich an eine baldige 
Erfuͤllung denlen wuͤrde. Ach, ich will ja warten, 
geduldig warten, wenn ich nur hoffen kann, wenn 
unr kein anderer meinen Platz an der Soane ein⸗ 
zunehmen verſucht. 

Doch ich jalele, ich langweile dich wohl. Alſo 
zur Sache. Bleibe vorläufig noch in deinem Ver⸗ 
fieck, das heffentlich ſicher genug iſt. Gedulde dich 
nnr noch zwei oder drei Tage, ſo viel Zeit brauche 
ich. Dann iſt deine Unſchuld erwieſen, dann iſt 
dafũr geſorg, daß kein weiterer Zwelfel an der 
Taͤterſchaft Champols aufkommen kann. 

Ich darf dir über meine Pläne, über zieine 
Handlungen nichts ſchreiben. Das ſind Dinge, 
die es nicht vertragen. ſchwarz auf weiß hinge⸗ 
jchrieben zu werden. Genug, ich bin des Erfolges 
ſicher und du kannft ruhig ſein 

Verbrenne dieſen Vrief. nachdem du ihn geleſen. 
Er iſt nicht für fremde Augen beſtimmt. Und 
wenn du deinen Sklaven glücktich machen willſt, dann 
ſende mir auch morgen und die folgenden Tage, 
bis du wieder frei herumgehen danſt, einige 
Zeilen. Dein Max von Ehren.“ 

Biller falteie den Brief zuſammen und ſchob 
ihn in die Bruſttaſche. „Sonderbar, wie nahe 
Gut und Boſe im Menſchen beiſammen liegen,“ 
meditierte er im Weirergehen. „Dieſer Mann, 
der allgemein ols berechnender, nũchlerner Charalter 

Und vielleicht belannt 

Z vecke gebildeter Ausſchuß von Herren ſah 
vor eire ſchwierige Aufgabe geftellt, war es do 
nicht leicht, von den Sqhönen die Schönften 
herauszufinden. Eg wurden zuerkannt: der 
1. Preis Fri. Leonie Tiede (rientalia); der 
2. Preis: Frl. Ella Wieczorek (Garlekin); 
der 3. Preis: Fel. Gertrud Kaiſer (Schmet⸗ 
terling), und der 4 Preis: Fräaulein Johanna 
Stefan Golländerin). Durch Tanz und ebenſo 
finnige wie neckiſche Ueberraſchungen wurde die 

Veranfſtaltung im harmoniſcher Weiſe ergänzti. 

nehmern und Veranſtaltern, welch letztere Großes 
ſur den Erfolg des Abends getan haben, lange 
n lieber Erinnerang bleiben. 

Traditionelle Toleranz. 
Vor einigen Tagen erhielten eine Anzahl Forfi 

arbeiter der Oberförſterei Klauſenau bei Dir⸗ 
ſchau die Kündigung zugeſtellt. As Grund 
der Kündigung wurde die deutſche Nationa⸗ 
lität angegeben. Gieichzeitig mit der Kündigung 
ũberraſchie ſie, wie die „Dirſch. Zig.“ berichtet, 
das Verlangen, die Wohnungen bis zum 1. Fe⸗ 
bruar zu raumen. Dabei haben bie Arbeiter jeder 
10- 20 Morgen fiokaliſches Land, das natürlich 
im Herbſt bearbeitet und zum Teil beſtellt iſi, 
Zäune ſind von den Arbeitern aus eigenen Mit⸗ 
teln um die Häuſer errichtet, und das alles ſollen 
ſie am 1. Februar verlaſſen, nicht etwa, weil ſie 
ihre Pflichten nicht erfüllien, ſondern weil ſie der 
deutſchen Nationalitãt angthören. 

* 

Eine Reihe von Enthüllungen, aber ſchon wirt⸗ 
licher „Enthüllungen“, bringt ein Artikel des Pro⸗ 
feſſors Baudouin de Courtenay im „Prze⸗ 
glond Wilenſki“ des Herrn Abramowicz. Er 
ſchreibt: 

„Wenn der Krieg nicht gekommen wäre, haätten 
die Uktrainer bereits ihre eigene Univerfität in 
Lemberg, die die öſterreichiſche Regierung ibnen 
eröffnet hätte. Die Polen ſcheinen von deeſer Pflicht 
vergeſſen zu haben. Die Tſchechen eröffnen eive 
utrainiſche Univerſität in Prag; die Polen laſſen 
manchmal ewwas davon verlauten, behaupien jedoch, 
daß für die Hryckos und Koſaklennachkommen eine 

Koſowo völlig ausreichend wãäre; auf keinen Fall 
aber darſ man dieſer minderwertigen Nation eine 
Univerſitãt in Lemberg oder einer anderen größeren 
Siadt geben. 

Die zu öſterreichiſchen Zeiten beftehenden ukrai⸗ 
niſchen Wappen und Inichriften wurden gründlich 

kernpoiniſchen Landes mache ...“ 
* 

Das in Wilna er'cheinende ruſſiſche Blatt 
„Kooperazia“* veröffentlicht in Nr. 1-2 ein 
ſehr charakteriſiſches Dakument. 
Schreiben des Kommandanten der krasnener Po⸗ 
lizei, Herrn Blazewich, das er anläßlich der Feier 

richtete. Daa Schreiben 
lautet: 

Da die Krasnener Kooperative ohne Grund ge⸗ 

karhouiſchen Feiertage zu uſchreiben ift. bringen wir 
zur Kenntnis, daß die rechtgläubigen Angeſtellten 

ſich ſofort aus berſchriſtlich en Kooperative ent⸗ 
ſernen koͤnnen, wenn ſie ihre Felertage halten wol⸗ 

Verantwortung gezogen und die Kooperative veirſie⸗ 
gelt werden 

Zu einem Fabhrideſizer in Lodz in der Karo⸗ 
laſiratze kam vor einigen Tagen ein Arheiter mo 
ſaiſchen Belenntniſſes und bat um Arbeit. 
dem er angeſtellt worden war. legten die anderen 
Arbeiter dagegen Proteſt ein and verlangien unter 
Androhung eines Streils die Entlafſung des Ju⸗ 
den. Die Angelegenheit führte ſchließlich zu einem 
Streik. Der Fabrikant widerſetzte ſich jedoch gam 
entſchieden den unbegzründeten Forderungen 
Arbeiter, die denn auch ſchlietzlich den andersgläu ⸗ 
bigen Berufegenoſſen in der Fabrik beließen. 

iſt, perliert alle Selbſtbeherrſchung nur 
aus dem Grunde, weil ein Weib ein paar Zeilen 
an ihn richtet, ihn um Hilfe vittet. Er, der 
luge Rechner, vergeßt ſich ſo weil, daß er einen 
Brief ſchreibt, der ihn, falls er in jfalſche Hände 
gerãt, nicht nur als Ehemann, ſondern als Menſch 
uͤberhaupt aufs ſchwerſte kompromittieren muß, der 
ſeine ganze Zukunſt vernichten kann. Und er, 
der vahrſcheinlich einen Mord anf dem Gewiſſen 

oder nur die Hand gemietet haben 
zeigt neben aller Leidenſchaftlichkeit eine ſolche 
Hingabe in ſeiner Liebe, wie es der edelſte Menſch 
nicht anbers könnte. Sonderhare Wid erſprüche der 
menſchlichen Natur. 

Auf jeden Fall werde ich mich hüten, den Ju⸗ 

Hartungs zu briugen. Im übrigen heißt es ab⸗ 
warten, was jetzt geſchieht. Ehren ſpricht davon, 
daß er handeln vwerdes und es iſft wahrſcheinlich 
daß die Leidenſchaft, daß das Beſtreben, Magda 
zu nütßen, den ſonſt ſo ruhigen Mann zu Un ̟ 
vorſichtigkeiten forrreißen wird, wodurch 

fallen muß. — 
So weit war Biller in ſeinen Gebanlen gef 

kommen, als ihm jemand von rückrörts her au⸗ 
die Schulter klopfte und ausrief: „So in Ge⸗ 
danken, lieber Freund? An welchen unentwirrbaren 
Kriminolfall denken Sie wieder ? 

Neor tievurra ſoiql · 

Dieſes woblgelungene Feft wird allen Teib 

Univberfität in Stanislau, Kolomeja, Snintyn oder. 

beſeitigt, damit Oſtgalizien den Augenſchein eines 

Es ift dies ein 

eines griechiſch⸗karholiſchen Feiertages an das Per⸗ 
* 34 der Koonerative 

ſchloſſen war, was wahrſcheinlich dem griechiſch 

ien Widrigenfalls wird das ältefte Mitglied zur 

Nach ⸗ 

hat, moge er num ſelbſt den Dolch geſchwungen 
die es tat, er 

halt dieſes Schreibens zur Keuntnis Frau von 

auch 
auf das ODunkel des Mordes ein helles Streiflicht 
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Geſtern begannen Bip. Ein Tobesurteil. 
wir wiit der Veröffentlichung des Berichts über 
gzie leßzte Verhandlung des Standgerichts. Nach 
der Unterbrechung wurden die Zeugen ſowohl 
won Seiten der Anklage als auch der Ver 
teidigung vernommen. Der Sachverſtändige Dr. 

Vileſchko erklärte, daß der großte Teil der Wun— 
den mit einem ftumpfen Gegenſtand beigebracht 
worden ſei. Die Aerzte Dr Kloſenberg, Dr 
Miechowſti und Dr. Satkowſti bezeichneten den 
Angeklagten Fraczak als einen emarteten Men— 
ſchen, konnten edoch nicht fefiſtellen, ob ſein ge⸗ 

genwärtiger Zuſtand der Wirklichkelt entſpricht 
der geheuchelt ift; man kbdnme ihn auch der 
Doens und der Furcht vor der Strafe zu⸗ 
—*— Darauf ergriff der Vertreler der 

n ichen Antlage Unerflaatsanwalt Kry howfti 
Wort, der die Verurteilung der Angeklagten 

ꝝ»eclangte. Der Verteidiger Fraczals ſtellte den 
Antrag. die Angele genheit dem gewöhnlichen 
Vexicht zu überweiſen, während der Verteidiger 
Lylowſtis um Freiſprechung feines Kliemen bittet. 
Am 3 Uhr nachts wurden die Verhandlangen 
anterbrochen. Am nächften Tage wurde da⸗ 
Urteil geſüllt. Franciszek Fraczak wurde de 
Mordes an bdem Kriminglagenten Wacian 
Ols zewſti ſur ſchadig befumden und zum Tode 
duich Erſchießen verurteitt Die Angelegenhen 
Lylkowſtis wurde dem gewöhnichen Gericht über⸗ 
wieſen. 

Jatereſſant iſt, daß Fraczak, der während 
der ganzen vexhandlungen kein Wort geſprochen 
and mit geiſtesabweſendem Blick vor ſich hin⸗ 
geſtarrt hatle, bei der Verlünduna des Urſeit— 
aus ſeiner Gleichgültigkeit erwachte; in ſeiner 
zamen Geſtalt war eine große Veränderuug zu 
denerken. Dee Verteidiger Fraczaks richtete an 

— ein telegraphiſches Begnadigungs 
geſuch. 

KTod ines Abgeordneten. In Warſchau 
erſtacb der der chriſtlich-demokratiſchen Patie 
angehörende Sejmabgeordnele Swida 

Bip Im Fellet ertrumftec Am Montag, 
in LUhr nachmittags, ertrank in dem mit Waſſer 

gefüllten Keller des Hauſes 68 in der Radwanſka⸗ 
Lraße der 68 ſährige Hauswärter Joſef Szludlarek. 
Die herbeigernfene Feuerwehr zog die Leiche he⸗ 
xaus, die bis zur Ankunft der Gerichtsbehörden 
am Orte belaſſen wurde. 

Bip. Sleine Machrichtein Leiſor Wilin⸗ 
zu 10000 Mork 

eldſtrafe und 7 Tagen bedingungsloſer daft 
zerurteilt, weil er Milch zu Wucherpreſen verkauft 
hatte. — Aus der im Lobal be JMCA hefindli⸗ 
hen Abtellung zur Unterſtüherg iſcher Rid 
wanderer (Dzielna 46) wurden 9300 Mart Bar— 
geld, Leder, Wäſche und drgl. im Geſamtwerte 
en 100 000 Mark geſtohlen Im Lolal de⸗ 
—— ————— Petrikauer 165) 
hroch Feuer aus. Dem 2. und 4.— 
das Feuer zu löſchen. ena 

Spenden. 
Ung ſud nachſtehende Spenden zur Weuneenat 

ernttelt werden, für die wir — 
Nonen der Bebdachten herzlichſt danken. 

Fär die Volgadeutſchen: von Frau 
Aana Scharfenberger 1000 Marl, von den Herren 
Derthold Richter und Reinhold Mehring ein Vaket, 
en Frau Paula Eiſenbraun ein Palet, von Herrn 
Danel Weber ein Paket urd 5000 Mark, von 
Serrn Joeſef Hakad ewſti 1000 Mark und WPaket, 
von Hertu Gud ein Paket, von Frau Goldberg 
rel Poakele, von Herrn A. W. 1000 Mark, von 
derrn Chriſtian gnich, vanſtaſte o, 1000 M. 
on Herrn Kerl Juß ſooo Mark, von Hertu 
Julius hoff mann. 1000 Mark, von Herrn Karl 
Lohl gelegemuch der Taufe ines Kindes Magda— 
eue 3000 Moack durch gutige Vermittlung des 
Herru Paſtor Gerhardie zuſammen i8 dod Mark 
und 7 Pakele Mil den bisherigen 120820 Mark 
und 88 Pakele. Mit den bioherigen 20 820 M. and bs Patete insgeſamt 138 820 Mmnd o Paleie 

Kunſt und Wiſſen. 
Konzertſchau. 

Bechehntes Philharmonie Konzert. 
Dir. Ostar Fried. 

Man hdand vorgeſtern — das Publikum, das 
Orcheſter, wie der Dirigent — im allgemeinen unter 
dem Einfluß des ſchönen Winlertoges namlich, einer 
—e Kuͤhle, die troßz der Schweißperlen auf der 
Stirn des Dirigenten nicht weichen wollte. So 

aute ungs auch in den erſien beiden Werken, der 
oren Ouveriure Nr. 3 und der Achten“ Beetho⸗ 

ens, eine Sachlichkeit enigegen, die uns an den 
ſo hochgeſchãen Dirigenten befremdete, denn auch 
wir Labſer dehören zu derjenigen Sierblichen, die 

Alles, doch niemals dem Künſer, eine en täuſchte 
wartung verzeihen ksnnen Recht heeichnend war 

—8 und der CEnthuſiao mus, mit der man 
uberts Balletlmuſik zut Roſamunda“ entgegen⸗ 

ahmn; man bekam den feſſen Eindruck, daß uns 
Ine Operette fehtt Wir glauben, daß die Lodſer 

ilharmonie mit ſolch inem Unternehmen wohl 8h 
ſehren wurde, da ſie in uns würdige Miiglieher im 

Eſangs⸗ und Balleltenſe mole hate und ſ eines 
J Zuten Zuſpruchs erfreuen wuͤrde Als lehles Werk 

cuf dem Programm ſtand die Tannhäuſer“ Oboer⸗ 
e die wir in dieſer Komertſalſon allein ſchon 

Im Sonntag⸗Nach mittagskonte rit 
J Wtzierne Bron. Schulz Beethoens Egmonte“ 

und die zwete Symphonle in D-dur. 

—— 

Als Solit trat der talentvolle, ernſtzunehmende 
Vianiſt Zbigniew Drzewlecki mit Beethovens 
G-dur Konzert auf. Wenn ſeine Technik auch 
nichts „Glänzendes“ aufzuweiſen hat, ſo iſt ſie aber 
doch gediegen, reell und er verſteht, durch ſeinen gut 
geſchulten Anſchlag dem Tone eine ſchöne Fülle zu 
geben. Mit fiel Zartheit und inniger Schlichtheit 
ſpielte er den zweilen Satz, das Andante cou 
meto, und erwarb fich hamit die Sympathle der 
Zuhdrer. Im drilten war techniſch wohl alles in 
guter Ordnung, nur glöockten einige Kleinigkeiten, 
die aber einen nicht minder großen Wert beſitzen, 
in muſikaliſcher Beziehung nicht ganz. Mit der 
Zugabe Beethooens „Wut um den verlorenen 
Groſchen“ verwiſchte er zwar teilweiſe den von ihm 
gemachten Eindruck, da wir es vor kurzem von 
Eugen D'Albert in muſikaliſcher hinficht höchſt ⸗ 
vollendet gehört haben. 

Verein der Muſikfreunde. 
Der am Somnabend, den 21. Janvar, ſtattge⸗ 

fundene Kammermuſik · Abend rechtfertigte alle Er⸗ 
wartungen, ſelbſtoerſtändlich in Betracht gezogen, 

ſich dieſer Sache annahmen, aus Mangel an elner 
längeren Zeit des Zuſammenwirkens die höchfte 
Stufe nicht exreichen konnte. Die Partien lagen 
in den bewährten Händen Seweryn Giſen; 
bergers (Klavier), Alexander Mogtlewſtils 
Geige) und dem talentvollen Celliſten Gregor 
Pigatigorſktij und wurden, einzeln genommen, 
höchſt künſileriſch ausgeführt. In der auf Beetho⸗ 
vens Bed ur Trio folgenden A-dur Sonate von 
Cãſar Franck für Klavier und Geige, gefiel de— 
ſenders der briſte Satz das Recitalivo Fantaſia, 
und das im freien Canon gehallene vierte. Den 
Hohepunkt bildele das Tſchaftowſtij Trio, in dem 
die Varistionen das Publikum zu hellem Entzücken 
hinriſſen. . 7. 

Sie beutſche Anive ſitat Vrag oll nach Rel⸗ 
cheuberg verlegt werden, da ihr weilerbeſtehen in 
Vrag im Intereſſe der Erhaltung des Deutſchtums 
vbcht mehr angebracht erſchent. Vesgleichen ſoll die deutſche Techt iſche oule vach, Auſſig und die 
deue Kunſtakade mie nach Reichenberg verlegt 

en. 

Zolarſegen über Nich ard Strauß. Von dem 
Boykon und den andern Anfeindungen, die Richard 

trautß von „hunder prozentigen Amnerikanern“ auge⸗ 
drobt waren wrde es nach ſeiner Äntunft in Amerika 
ſtill, und ſo kann er mi elwa 20 000 Sollare Eriragnis 
ſeiner 10 Ao zerte in den groͤßeren Slabten weruch 
von. Miſſiſſippi in die Heimat zur ickkehren Es waͤren 
noch 8000 Dollar mehr geweſen, wenn nicht die Sleuer 
ſcherzen Onkel Sams Herrn Strauß dieſe Summe ats 
Einkommenſteuer entfremdet hätten Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe hat er noch eine Sammlung für hulfsbedürflige 
deuiſche Muſiker verauſtaltet. 

Ameri an ſches Radium. Amerka iſt gegen⸗ 
wãr ig das Land aus dem die größten Radiummengen 
kommen. Es ſindet ſich in Coldrado ein Sandſteinerz, 
das Carnotit genannt wird. Uranium und Vanadium 
ſind die haupfſächlichen Beſtandteile wertvoller Art, 
die ſich darin finden. Das Carnotit enthält oiel weniger 
Radium als die vechblende, aber es iſt direkt lösbar 
in larlen Säuren. Dennoch bleibt eine Unſumme von 
Arbeit, bis ein wenig Radium daraus gewonnen iſt. 
Ein Amerikaner berchtet, daß zur Sewinnung eines 
Bramms Radium d Tonnen Erz. 600 Tonnen 
Chemikallen, die Kraft von 1000 Tonnen Rohle, die Anwendung von i0 o00 Tonnen denu neren Waſſe⸗ 
und die Arbeit von 150 Mann wãhrend eines Monats 
wõtig ſind, daß jeboh ſecha Monae bergeben, bis da⸗ 55 — * ——— —53 

ede erfahren zur endlichen Fertigſtellun erforderlich ſind. Das Er wird zuerſt 333 7 
mit der Saud ausgeleſen Die beſen Sa⸗ werden 
gemahlen, daun gewaſchn nd i ſa behandelt. 
Aus den verbleiben den Subſtangen erben Barlum 
und Badium ausgeſchieden durch ShHwef Iverbindmngen, 
die im Woſſer unlöslich ind Sleſe werden in 
bare Chlorloe verwandelt und darnach ſetzi ein lang⸗ 
wieriger Kuiſtalliſatio asprozeß ein 
das Radium vont Barlium zu trennen. Da die 
Netalle einander außerordentlich gleichen in ihren 
chemiſchen Eigenſchaften, ſo bleibt nur dieſe Art der 
Scheid ang, die ſich den kleinen Unterſchieb in ihrer 
Kriſtalliſalion zeit zu Autze macht Zieht man die 
perhaltn ismaßlge Seltenheit des Radiums und die 
ungeheuren PNrodukno asko en in Betracht, ſo it ſein 
hoher dreis nicht verwunderlich. 

— 

Dereine u. Verſammlungen. 
Der Jüngliugsverein der St. Trien 

tatis genne ade veranſtaltete am Sonutag, den 
22dm Lotale des Vereins Haſomir“ 
einen recht gut beſuchten Unterhaltungs ꝛbead 
Die Feler wurde um 7 Uhr durch Heren Paſtor 
lbrich aöff a der die Erſchienenen im RNamen 
des Verein⸗ begrüßte und dann die Worte der 
Heiligen Schrift aus den Roͤmer⸗Briefen aus— 
egle Nach der Anſorache folglen abwechſelnd 
Geſang⸗ Gedicht ſowie muſikaͤliſche Vorträge, 
letzter aus gefuührt durch däs Streichorcheſter des 
uͤnglingsvereins unter der dewährten Leltung 

des Hermn Gonrieb Teſchner, wobel die Betet 
ligten großen Beife ernteten. Eindruckvoll 
geſtalltete ſich die Freiübungen ſowie Pyra niden 
der Turnabtellung des Vereinz. Nach gutem 
Gelingen des Programmd fand die Feier unn 
L. Ahr ihren Aoſchlß. mer. 

— EEE — 

fRus dem Reiche. 
Zgierz. Für das Greitſenheim der dle⸗— 

fgen evang. Genteinde ſpeubetenn; Herc Jul. 7 
gnläßlich des Todes ſeineßs Sohnes Witold 50 
Mark; Herr Rud. Geopert an Stelle eines Krauzes 
auf das Grab des verſt. herrn Witold Zruſche 200 
Mark der irchenge ſaugverein Concordig* ammelte 
bel ſeiner Welhnaͤchtsfeier 12800 Mark. Vel der 
Taufſfeler des Rindes der Eh leute Wilh. Aug 
Steinle wurbe zum Veſten bder Wolgadeutchen sucd 
Mark geſammelt. — Her Serr ſegne Gabe uud Geber, 
er tröſſe die Hinterbliebenen und bewahre gnädig die 
Glaubenbbrůher in der Ferne 

Baſtor A. Falz manm 
Plozk. Rehabilitierung ßes er— 

ſchoſſenen Rabbiners Schäpiro. Der 
Hurjer Ploztin berichtet. daß in Bozl Bericht 

werden laun da noch 

deſſen Zweck in, h 
zwei 

erſtaſter Warſchauer und ausländiſcher Blätter 
eingetroffen ſind, um bei der Rehabilitierung des 
im Jahre 1920 erſchoſſenen Rabbiners Schapiro 
zugegen ſein zu können. — Anmerkung der 
Lobdzer Freien Preſſe“: Der Rabbiner 
Schapiro war ſ. 8. vom Standgericht wegen 
angeblicher Mitwirkung mit den Bolſchew ken 
zum Tode verurteilt worden, welches Urteil auch 
vollſtreckt wurde. 

Bredtheim (Galizien) Volkszählung. 
Wir leſen im Evangeliſchen Wochenblatt Ueber 
den Ergebniſſen der Ende v. J. abgehaltenen 
Vollszählung ſchwebt ein geheimnisvolles Daulel. 
Wir Evangeliſchen in der Gemeinde Bredtheim 
ſind beſonders geſpannt darauf, wie ſich dasſelbe 
lichten wird. Wir fürchten, eß wird das Miß⸗ 
trauen, welches allgemein gegen dieſe Volkszäh— 
lung herrſchi, beſtärken. Richtig iſt es hei uns 
jedenfalls nicht zugegangen. Die Vollszählungs⸗ 
kommiſſton teilte ſich mit Hilfe der hieſigen pol⸗ 
niſchen Lehrerin und anderer Polen — Angehö⸗— 
rige anderer Nationalitäten wurden überhaupt 

— nicht zugezogen — in drei Gruppen zu je zwei 
daß das Einheitsbild troßz der guten Kräfte, die Perſonen. Eine Sruppe erſchien ſpät abendos in 

Begleitung eines Gendarmen in unſerem deut⸗ 
ſchen Dorſe. Als der erſte, bei dem die Kom⸗ 
miſſion eintrat, ſich als Deutſcher belannte, lau— 
tete die Antwoct: „Hier gibt es keine 
Deutſche,hier gibt esnur Polen. In 
Ungarn leben auch oiele Deuiſche und ſind alle 
Magyaren“. Als Mutterſprache wurde, da die 
meiſten auch polniſch verſtehen, „polniſch-deutſch“ 
eingetragen, — ſelbſt bei kleinen Kindern, die 
kein Wort polniſch ſprechen können. Gei einem 
SGemeindeglied, das ſich als Deutſcher belaunte, 
wurde, mit Ruckſicht darauf, daß dasſelbe er⸗ 
klärte, nicht polniſch zu können, geantwortet: 
Ihr werdet ſchon polniſch ſprechen lerneu. Die 
meiſten Gemeindeglieder erklaͤren, daß ſie wegen 
der abſichtlich unleſerlichen Schrigt, den Ausfül⸗ 
lungsbogen uͤberhaupt nicht leſen konnten un— 
nicht genau wüßten, was ſie unterſchrieben hät⸗ 
ten. Das Intereſſantefte iſt aber dies, daß der 
Lehrer und Schulieiter unſerer eoangel deuiſchen 
Privatvolksſchule abſichtlich überhaupt nicht mit 
gezählt wurde. Bei ſeinem Rachbar war die 

Fuiſchluß dies nicht zu iun. Natürlich — denm 
es vware ja auch im höchſten Grade auffallend, 
wenn in einer Gemeinde, derxen Mitglieder ſich 
als Polen erllärten, ein deutſcher Lehrer einer 
deutſchen Privatvolksſchule wäre! Uaſere 
ebangel. Polen werden aber jedenfalls die Freude 

haben, neue polniſche Rinocuäten oder gar Ma⸗ 
joritalen begrüßen zu bürfen in ſolchen Gemein⸗ 
den, in denen uͤberhaupt noch nie ain polniſches 
Gemeindeglied vorhanden geweſen ift — und auch 
heuie nicht iſt! 

Gorzunv Hinter ſchwediſchen Gar— 
dinen denken der ſtelenloſe Rarewſti aus 
Gorzno ebenſo zwei ſtomplizen aus Kongreß⸗Po⸗ 
len über ihre begangene Tat nach. Bei Plowie 
in der Wojewodſchaft Ploct hatzen ſte gemeinſam 
einen ſich unterwegs beſindlichen Mann und 
deſſen Fuhrwerk angehaiten und ihn unter Be— 
drohung mit Schußwaffen zum Verlaſſen ſeines 
Fuhrwerkes geſwungen. Den Mautel, den er 
anhatte, mußte er gleichfalls hergeben. Varauf 
beſtiegen die drei ‚Vrüder“ den Wagen, peitſch 
ten die Pferde an und ſuchten damit eiligſt das 
Weilte. ver Beſtohlene gab für die Ergreifang 
der Diebe eine Belohnung von 160 000 Mart 
aus. Dank der Behörden iſt es gelungen, ihrer 
abhaft zu werden und dem Beſtohlenen ſein 
igentum zurückzuerſtatten. — Narewſti hat im⸗ 

mer ein unſtetes Leben geführt. Ber der No— 
vpemberrevolution 1018 war er Soldalenrat in 
Gorzno. Seine Fanulienverhältniſſe daffen viei 
u wünſchen übrig. Dieſe angeführte Ta iſt 
nicht die erſte die er auf dem Kerbholz hat. 

Broumberg Der Tod der Karlten— 
legerin. 
der die Kartenlegerin Lüder zum Opfer ſiel i 
nunmehr aufgeklaͤrt. Die Taterinnen ſind ſchon 
feſtgenommen worden. Es dommen als Täterimſen 
zwei Maͤbchen, die 31 jährige Teofila Brzeziuſta 
aus Niedzwiadtow, Kreis Schuüdin, und die 266 
rige Wanda Bocian aus Buchzel, Kieis Schweß, 
in Betracht. Die beiden Mädchen hielten fich ſei 
längerer Zeit in Bromberg auf und wohnten in 
dem einzigen Zimmer der Lüder, während dieſe 
die Küche bewohnte. Nach Ausſagen der Vrze— 
zinſta dat die Erdillerung gegen die Luder in der 
zu hohen Vrele forderung für Koſt und Wohnung 
zren Anfang genoamen. Außecdem hauen aher 
dle belden Mädchen der Lüder Sachen in Ver 
wahrung gegeben. die dieſe nicht herausgeben 
wollte. Am 14. Dezember nun, dem Mordiage, 
kam es zwiſchen der Orzezinſka und der Lüder in 
der Küche wiederum zum Streit, da lehtere ſich 
noch immer weigerte, die Sachen herauszugehen 
Die Brze uͤnſla geriet in einen derartigen Jorn, 
daß fie einen eiſernen Kochtopf ergreff und der 
Lüuher damit mehrere Hiebe auf den Kogf verſeßle. 
Lfiel zu Boden, erholte ſich aber wieder. Nun 
ſtürzte ich die Brzezinſka nochmals auf die Karten⸗ 
legerin, wanf ſie auf das Bett und würgte ſte 
Als Luder auch dann noch nicht kot war, kuotete 
fie hr eine Shhnur um den Hals und erccürgte 
fie In der Wohnung fanden ſich 8000 Wit. 
bares Geld, das die Maͤbchen unter ſich teilten 
Außerbem vahmen ſie Sachen aiim Werte von 
700 000 Mkmit ſich, die noch alle in ihrem 
nachherigen Aufenthalt in der Frankenſtraße 8 auf⸗ 
gefunden wurden. Audere Sachen hatten ſie ſich 
noch zum Abholen bereitgelegt. Nachwelslich ſud 

die Möorderinnen nach der Tat noch zwelmal in 
der Wohnung dec Luder geweſen, um ſich wzr ⸗ 

Die Morbdtat in der RNeahoferſttaße, 

ſcheinlich noch andere Sachen anzueignen. * 
Schilderung der Mordtat ſtützt ſich lediglich au 
Ausſagen der Brzezinſla. Ob die Mörderinnen 
ſich ſchen vorher mit dem Gedanken der Tat 
befaßt haben, iſt nich beſtinnmnt, jedoch deutet eine 
Aeußerung der Brzezinſka nach einem Strett mit 
der Lüder, „die mache ich noch kalt“, barauf hin. 

Blutiges Liebesdrama. In einem 
hieſigen Hotel hat ſich imn der legten Nacht 
ein blutiges Liebesdrama abgeſpieli. Aus 
noch unbelannten Gründen beabſichügte ein Liebes⸗ 
paar, gemeinſam den Tod zu ſuchen Der Mann hat, 
nachdem er einen Brief binterlaſſen hatte, Gift 
genommen und wurde tot aufgefunden, wahrend 
ſeine Geliebte ſich die Pulsadern geöffnet hat, aller 
Wahrſcheinlichleit nach aber noch am Leben erhalten 
werden kaun. — r 

Tuche!. Aus Habgier den eigenen 
Sohn umgebracht. Bie BZtg bimerpe 
der wir die Verantwortung uür die Richtigkel 
der Meldung überlaſſen müſſen, berichtet über 
eine entſetzliche Taͤt, die ſich in Cetin, Kr. 
Tuchel, ereignet habe. Vor kürzem kehrte der 

Sohn einer dorugen Familie nach ſiebenjähriger 
Gefangenſchaſt zurück. Er bat ſeine Mutter, 
ohne ſich zu eikennen zu gebea, um Nachtquartier, 
was ſie jedoch abſchlug, da ſie den Sohn nicht 
erklannte. Deswegen bot ihr der Sohn Geld au 
und zeigte ihr eine größere Summe Spargelder 
Diet ſarmmte die Mutter um und ſie gewährte 
ihm für die Nacht Quartier Als jedoch der 
Sohn, nach der langen Reiſe ermüdet, einge⸗ 
ſchlaſen war, ſchnitt ihm die Mutter, die einen 
Fremden in ihm erblickte, die Kehle durch, um 
in den Beſitz des Geldes zu gelangen. Der 
herbeigeeilte MRann erkannte in dem Ermordeten 
ſeinen eigenen Sohn. Die unſelige Mutter erhängte 
ſich noch in derſelben Nacht aus Verzweif⸗ 
lung über die grauſige Tat. 

Sejm. 
24. Jannuar. 280. Suͤtzung. 

Der Marſchall eröffnet die Sitzung mit einer 
Gedächt isrede, die dem Andenken des verſchiedenen 

Kommiſſton und beriet ſich dort, ob ſie auch zum Popftes Ber edilt XV. geweiht itt. 
Lehrer gehen ſollten — tam aber daun zu dem Nach einer Unterbrechung von 20 Minulen 

wird der Antrag des Abg. Rottermund bezüglich 
Ueberweiſung der dem War chauer Magiſtrat uner⸗ 
ſtehenden Grundſtücke und Vermögen der Spiläler 
und Wohliratgleilsanſtalten, ſowie das Geſetßz über 
die Kapitaliſerung der regiſtrierlen Renten auf 
Rentengütern in erſter Leſung der Kommiſſion 
überwieſen. 

Sodann wird über das Geſetz von der Bevol⸗ 
mächtigung des Finanzminiſters zur SErtellung 
finanzieller Garantien in Höhe von 20 Milliarden 
Mart an den Staat und den Verpflichtungen land⸗ 
wirtſchaftlicher Handelsorganiſation zum Ankauf ben 
laudwirtſchaſten Produknonsmitleln beraten. 

Nachdem die Abgeordneten Jaſiukiewiec 
und Diamand das Wort ergreifen, uimmt die 
Kammer in dritter Leſung das Geſetßz an. 
Der WMarſchall gibt betaunt, daß hiaſichtlich der 
dritten Leſung der Neuerung zum Geſetz über 
die Eiuſchrankung des Alkoholverbrauchs der 
Antrag eugebracht wurde, dieſe Angelegenhei 
von der Tagesordnung zu ſtreichen. 

Die Kammer entſcheidet im Sinne des An 
trages. 

Abg. Woz nieki berichtet über die Ungültig⸗ 
keitser lärung des Geſetzes über die zeitweilige 
Einziehung der Eintoͤmmenſteuer. 

Das Geſetz wird in dritter Leſung ange-· 
nommen. Echluß folgt) 

kucze elegraphiſche Melgungen 
Poincars empfing geſtern den Seuatepräfi⸗ 

denten Bourgeois ſowie den Boiſchafier Vwiani 
Der Miniſter des Inuern Downarow ilej 

iſt geſtern in Krakanu eingetroffen. 
Die dämiſchee Preſſe veröffentlicht einen Auf ⸗ 

ruf der Univerſittatsprofeſſoren dur 
Hilfsaktion für Oſttarelien. 

Der iſchechiſche Miniſer Dr. Gir ſt a reiſte 
nach Genf, um an der Konferenz zur Huſe 
leiſtung für die Hungernben in Rußlans tehn 
nehmen. 

In Tewpelhoſ bei Berlin brannte der größte 
Teil der Aulazen der Sarotri⸗Werke Gue 
rettenfabtit) neder 

Der deutſche Reichskanzler benachrichtigte den 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, daß er die 
folgung des Oberſchiefiers Jogke, der ſeinerzeit den 
Maor Monlalnegro ermorhete, an die franzs iſcher 
Behorden anordnete. 

Der Eiſeubahnerſtreik in der Dres dener Direkion 
wurde beendet, iſf ſedoch dafür in Zitiau und 
Chemnitz ausgebeochen ——— — — — ——— 

Cehte Nachrichten. 
Tſchitſcher in an Bouoni 

Moskau, 24. Januar. Pat ſch 
ch e r In ſandie au den lalieniſchen Niniſterpräft ⸗ 
benten Bononi ein Telegramm in dem er der 
ttalieniſchen Regierung für die ergänzenden Aus 
künfle über die Konferenn in Genug dankt uund cof 
die Einladung vom 7. Jannar ſowie auf die Ant · 
wort der Raͤleregieruvg vom 8. Januar zurüdgreift 
Tſchiiſcherin benachrichtigl weiterhin, dabß die Sitzung 
des oberfien allru ſiſchen Volzugsaus ſchuſſes, der dir 
Deleglerten fuͤr die Konfereng in Geung feſtſetzen 
und hnen außergewͤhnliche Vollmachten ertellen 
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zeliebten Gattin and Mutter 

gefühlten Daulk. 

verein, den Herren Ehrenträgern und den edlen 
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grou Swalie Wagner verſchledene Kle dunge ſſück ⸗ vnd 63 pakete. 

Dankſagung. 
Fur die liebevolleu veweiſe herzlicher Teilnahme bei dem ſchweren Verloſte unſerer muig 

ſagen wit hierdurch allen, die der Heimgegangenen die leßte Ehre erwieſen hab⸗, unſeren wief⸗ 

Insbeſondere danlen wir dem Herrn Paſtor Falzmaun ülr die troſtreiches Worte im 
rauerhauſe und am Grabe ſowie dem Zgterzer NRännergeſangverein und dem Kirchengefang— 

Die trauernden hinterbliebenen. 

* —VV 
Kranzſpendern. 

Ohloszenio. 
Na podstavwise art. 618 1 610 Kodeksu Han- 

Aewego zarzadzam wybory na sed⸗isv ſaau 
Andlowego v Lodzi. WVybory odbeda sio w dniu 
2 etyoanis i02⸗ roku, o godzinie ſ po poludupiũ 

Ssall posiedaeũ Sadu Okregovego — ul Panska 
Xr. 116, Ip. 

LGGd�, dnis 28 stycznia 1022 roku. 
Magistreot m· Lodæi 

— Micepezgdent dr. B. Stupnlekl. 
—Aßcc————,—e, —————————————�,— — —— 

hausfrauen spart Gasl 
Warum Argern Slo sleh aber Ue 

sohleohtbrennendes Lient 
Vorbeol wvalt on enorm hohen basſtecuungen 

Slo orhalten duren mloh einen neusn Gas- 
— woloher in koluem Aausbelt fehlen 

art. 
vVermoge dleseor eintasbon, praxiisehon and 
xonxuxrreaxlos Ulgen Vorriebtuue, volehae 
ureh jedermann spielond ieleht a lede 

* Bacalamme bofestlxt verden kaur, at ſedoe 
Basrerbraueher nlebt nur in der Lagé ee 
50 Gæas (also dio Haltis dor Gasroeunung) 
gzu gparen. sondern er verbessert sogar boei 
aunklem Brennen dio Helgrtoit des G- 
Kotteo v es 82000 
Dlo Appareate slnd taus adtaoh erprobt uus 
Uegen Auerkonnungen aus allen reisoen ro 
Loer⸗and per 8 Appa?rato duren Neeb 

aahbmue in UHohe ron Ax. 20 — 
SC A. Sarα, Uau , ppendorferweg 

rtrotor ⸗2 eon Ort⸗n aeanobt — 

Weingroßhandlung 
in Bromberg 

uebſt Gruudſtückt mit elegauten 32 Zimmer⸗ 
Seohunugen, ſowie bedentendem Lager feiner alter 
Weine, ſpeziell Tokayer, Umflaͤnde halber zu verkanfen 
ZDas Grundſtũck eignet ſich auch fir jeden anderen 

Fabritbetrieb, da aroße Kellereien und Fabrikcäume 
Sorhanden 
Offerten aner WVPO IIi an Annoncen⸗ 

Seypedition Auctolf Maſu,. are, 
Aeseabowekz 120 

Jungen Mann 
hnug. fur Tuch ſhrung und Hofverwallung. der beutintn und 
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lohrapztat ſür ppaltizoht Lautelziuhtt 
Elementare uncd hoöoher Kurae, caaer aut 
Gruncd gescäftl. pratt. Süerrrhbeiten: 

Dopp. Buchfuhrung Kontorpraxis 
Korrespondenzæ Wecehse llehre 
Handelsrechnen Zinsen· Kontokorrt. 
Stenographie Maschinenschreiben 

schoönschrift. 290 
Deutseh und fremde Sprachen 

Tüchtiger 

Sixixmaſcnen· 5Mloſſer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Otto Zier, Radwanſka 
Straße 3, im Hofe rechts. 331 

(Chrif) it Gu · ⸗ uud üchnget bauftengnßkert Bauprores. der polniſchen 
uud deuriſchen Spriche is Wert und Schriſt mächtig, wird prr 
ſofort oder ſpäter gefucht. Offert ·n mit Zeugnisabſchriten und 
743 von Lebenslauf, Bildugasaeang und G haltsanſpruchen an 
0. EGohus ter, Huuo vnicæ y ic pies⸗vwle,ieinopoigua. 

D. sGumacer 
Zahge god hautlaulzene. 

Snpf.: v. 5 7 Abr uachnt. 
Sonn⸗ u. Feiert. - Ar. 

Benedukla 

dr cuoui ſan irerzt ſar S⸗ 
b ueſenlacatstran 

—— 
———— 

Dr. S. Kantor 

Zahnarzt 
R. Sliück 

CLibermunn 
Glownaſtr. 5. 2806 

ein Man Aurich 8 n — ded 

Weltktieges alẽ Reſerviit in der 
rufftch ⸗· n Arn ee mit elnae reachi 
worden und befize von der Zeit 
an keine Lebenẽ zeichen von Um. 

Falle emand von meinen 
Da in irgend eine Nachnicht mir 

Speialar⸗ 57 übercitteln onnte, wore ich 
e ham⸗I ſehr dankbar uud bitte ac kurze 

Slsner Vittellung. Jiõ 
GSac der ãvannu⸗ iichen 8 Frau Eugenie Zeumer, 

838 AIArs Rulinftiego isd. Wohnne 6. 
Tüchlige 

Agenen 
ür den provifiongweiſen Zer⸗ 
guf von Ey inderoͤle. Spindel⸗ 
bi Wag⸗e nſchnlere und dergl. 
werden geſacht. Onerten unter 
Chiffie Gdeader an die De— 
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6c⸗ Damen veon 5. 

ot b. Coed 
zuruthekehti. ——— Sprache mächtig. Gt zum 1. Are iee jernt 

Poεαιν pενιν ααα, pow. Brsolu⸗ 30 Xrolkaſte 5, Tel. 371. ä—Ñ 

oll FJamuor ftalifindet. Schli⸗eßli 600 BSrau Narta Nietz Valet, Frau — Wag · Or Vorſtard der B. D. D. P betaigt dankerd Meske Surt· 26730· 70 — —7 —28 — der — 187 8 Zigu — 8* —8 377 bittet de aicht — lten 22 5* 7 
alet Frau B. R. alet Herr Ferdiaaund Gott. Quittungen abhele zu vwollen —** — 84 20 der Kouferenz. ſchlaa 1 Peket SHerr Raabe 1 Valer, Frau Marta 1 7— Dr. E. d. Behren? p AR⸗Ä 

Amerika gegen Ee⸗nins Neusrientierung. Schulz l Valet. Frau Zullus Triebe Mpalet, —— 7* — F Varsehn. LAandelabean 2300 
** Suſe Siban Beret. Zrau Adels ZetemVabk und Sed etãc . Weigelt — — ———— ——— 

VBaris, 24. Jannar. (WPat.) „Nem-NYorki we herr Augu Vad⸗ 2Bwaltete, drau ⸗ ea * ——2 38— 
Serald⸗ berichtet aus MWaſhinafon, daß die Bllon 1Naptel Serr Theodot Schutz 1 Saket Lenaug e — 
Funktionäre des Staatsdevartements ihrem Gut⸗ —*77— ——— —7 2 — 8* * — Di —* ſt 2 en, * * ——— —* 

Gs vBarr uhe. e und 100 KLa⸗ nu, wird geſucht — Ein en wirhb zu einenw Geee dναννα —— aBten dahin Ausdruckaaben. daß die von der Fimmervwvalea ger eippe1 Vaket, Herx Keil ch Finde geſrofeeßerieben — 7* —öD — — —ER 
Ateregierung eingeführten Reformen nur Iwalet, Sert haennd Mohhatn rar the dert elden —— ��� 4 Icheinbar ſeien und die allagemeine Rolitik der Dkaxr Eäaflein Waket und 2 VBaar Sauhe, Herr Stenen fucher ade —— ———— *8 

NAateregierung uicht geändert wurde. Die —————— * —28 — Laae riſt ſucht Beſchãſtiguug Stußlmel —AXRXRXXD& 826890 
alet, ilet, H mar —55 39— —* Sſowieis hätten bisber keine gendgendenz 7* eeee e eade v eeret eg —*8 

Sicherheiten für die Unantaßbarkeit des Frau Seme er waten 8ee bernri 1vaie⸗i —7 ſucht Stelluns zu Audern — Be; 3 
Egentums ſowie der Vrefſefrelheit gegeben. Die dud 3000 Ett Edund Sernewiz alet. 8. —* n — 52— —Arbeilter ſuht 6 *8 
deelchneten Funttionäre verhalten ſich der Neu⸗ aar Schuhe, Heur . A Megrtin yalet, Frauſs. 25 e Beſchanngung A e vn aun g ſucht eeαÂ — — 
—* 818 Nainowfigpete, herr G ſ w Bejente paar Feſgaſtiguns, SEin aus betetebura zurückgekehrter 3 — *5 
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—F — Jariſch 600 . Herr Theodor Kindermann 1000 * ** 
Rart, Herr Jalob piters 2000 M, Herr Band 8. —VV ——— 

Von Wi⸗rab⸗ 77 ——A — —»— —— * ar eineit ? Serr Leonhard — 
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In Bearbeitugg befindet ſich ein ſehr erwünſchtes, längft exwvartetes uud 

Nachſchlagebuch 
In unſerem Auftrage weilt in Lodz (GDotel Klukas) unſer Bertreter 

Tomasze vſki, der de Herren Jaduſtriellen und Kaufleute beſachen usd Anzeigen 
ſowi⸗ Vefſellungen des Buches entgegennehmen wird. Da das Bedürfnis nach emnem 
derarigen NRachſchlagewerk im In u. Aus inde ſehr grobiſt. rechnen wie au allſeitige 

8 da das Buch in der beſlen Ausſührung und zmueinern Fu⸗ 
effentlichkeit üͤbergeben werden wird. 

Kartographiſches Jaſtitut Augunhu Szprega ¶ Thorw) 

— A777777 7 — —ãAR 

Ortſchaften und Hemter. 
Herꝛ 

— 

dunſe Röbel 
Nähmaſchinen 22— 
Delze, Anzũge u. Has⸗ gerãte 
A. Ueizinann, dzielna 19 
im Laden. v87 

Muſterzeichner 
Uebernehme ſämtliche Ausfüh⸗ 
xungen in dacquard⸗ Ruſter für 
Waſch⸗ und Juterdeden dei ſo⸗ 
liden Preiſen. REichler 
Daxodowaſte. 64. 2. Gtod, im 
Hofe. 278 

bute buchel 
taufen Sie aus einer arxfgeldſte⸗ 
Sammlung. Dortſelbſt zu he 
ben: Bibliothek der aligemenie⸗ 
v. prattichin Wiſſeas — 

—IXX 
werden gut u ſchnell zu in bigen 
VDreiſen repariert, auch neue 
Erſahteile gegeben. Pnſlaſtr 
Nr. b68 in Eidgeſchoß, Ein zaug 
don der Siraße 231 

Neue 

zu verleihen 
Aawrotlir 8, Fesnt, Et. 
bei WM. Hermanunn.381 

z. verkauf un kleinere 

baunſabet mit eleltriſches Betrieb 
Adreſſe in der Geſchãfteſtelte 

ds. Sl. zu erfahren. 346 

Auf Maten⸗ 
zahlungen 

Sar dinta, bicletbecden. Tacher. 
RNanuſali cwaren ain billigſten 
iliafii Rodjiewſta . W. 10 
Front. 2. Stod. X 

moskenkoſtüme 

banden. Pod es a⸗ 2.B. ⸗ 
Es wind eine 

Frau oder altere⸗ 
Mädchen 

ſucht Stellung in frauenloſem die zu kochen verſteht, zum ſ9 
Hauſe. Of̃ unter 1010* an ſorugen Antr it geſucht. — 
die Geſcheſts elie da v. 2871Segielniauua o Sohuung 

— Muſikinſtrumeniet e ſr Haus, Schule und Orchefter eur 
ieht zroer Auswahl 

Alfeocdl Li, Nawrot ⸗Stratze * 
Spenal⸗ Wertſtait ſür Reparaturen. 2 

Perfekte 

Wirtin 

c 

Deutſche ZBühne 
—— welhen Saale des Hotel Manteuſffet 

Rahodulaſir. xõ0. 
Heute, Mittwoch. den B. Jaunar 
um 2,8 Vhr populãre Vorſtellung: 

„Der Dieb⸗ 
Schauſpiel in 3 Alten von Dernſtein. —— 

telefonou⸗ 
dtugoloetu praeoralt ve 
dußyeh ataoſaeh contraluyeh 
pragoleo otrsymac pobadqe ua 
prov�l nejij. Lastavwve oferty 
dla W. M.“ do red. plama. 

ige btuhe der hassftou 
mit Zeu miſſen, wird von 
einem linderloſen Ehepaar 
geſucht. Anfr Dobreynkl 

im Laden. 837 
Petrikauer Straße Ne. 10, 

Morgen, Donner“tag. Bremiere: 
Zum erſten Male das erſchütternde Drama in 8 Wien. 

GShetto 
von Heijermanus 

Zreitag, um 8 Uhr abendsz: 

„Der Verſchwender“ 
BSoits· Auftſpiel in 8 ildern von Raimundb. 

Vinretutarten zu Vorvectauf m der 
Nenen Ladzer Zetuag Sertrtan«xr 48 —D 

e 
Rali 

bat; 
ee 
giernt 
Hand 
8. J. 

Fuhr 
litniſe 
hurg, 

Toghe 
Arel 
leben 
Weiſe 
auch: 

—* den il 
ber V 
den 
�e d 

— 
Wie 
zeben 


